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roirb, roas narf) Subens eigenerBemerkung

3ur ©rogfcgreibung beredjtigen roürbe. 3u
oerroerfeti ift auf alle Salle „311 ganben" ;

entroebcr beganbclt man „S)anb" nod)

als if)auptroort unb fdjretbt es grog, ober

3ur 18. Bufßfbe
Sie „9t33." berichtete alfo aus fkag,

IBenefd) ergähle in feinen ©rinnerungen,
fRoofeoelt fei überrafcgt geroefen, als er

ifjm im Mai 1939 fagte, baff fid) bie

polnifcge Slrmee gegenüber ber beutfdjen
„nicl)t lange behaupten roerben bonne",
©s mug natürlich heifeen, baff fie fid) nicht
lange „roerbe behaupten können".
So haben es aud) alle fedjs ©infenber
gefaßt. Sie Aufgabe mar faft 311 leicht,

um Mitarbeiter angusiehen ; gleicgroogl
bürfen mir fragen, roarum benn bas falfd)
unb roas bem "33erid)terftatter ba unter«

laufen fei. ©s Ijanbelt fid) nicht etroa um
eine lieberliclje Überfegung, fonbern um
einen „Originalbericgt" — originell ift er

aud)! ©s finb bem Berfaffer offenbar
oerfchiebene fRegeln etroas burdjeinanber
geraten. Mir roollen biefe SRegeln an
einem etroas einfachem unb politifd)
neutralen Beifpiel feftftellen :

Mirfagen: ,,©r roirb fegr roagrfcgein«
lief) bas foebett erfd)ienene Bud) bes be«

kannten Kunftfcgriftftellers kaufen."
fKad)bembie3ukunftausbrückcnÖcn£>ilfs«
3eitroort „roerben" folgt alfo bie 9fenn=

form erft am Schluß bes Sages, unb
roenn er nod) fo lang ift!

©benfo fagen mir : „®r kann bas "Bud)

kaufen."
B3enn aber bas Können felbft in bie

3ukunft oerlegt roirb, roelcfje 9Tennform

man nimmt igrn bie gauptroörtlidje ©i«

genfegaft unb fcfjreibt es mit „3U" 3U«

fammen. Siefe 3roifd)enformen mit klein
gefdjriebenem unb bod) alleinftegenbem
Çmuptroort ftiften nur Berroirrutig.

kommt bann an ben Sdjlufj? Sagen roir:
,,©r roirb bas Bud) können kaufen" ober

,,©r roirb bas Bud) kaufen können?"
3n ber Munbart siegen roir bie erfte

fReigetifolge nor; fie ift gebanklieg etroas

einfadjer; roir nefjmen „eis ums anber".
3n ber Scgriftfpradje maegen roir es um«

gekehrt : „@r roirb kaufen können", roeil
bas kaufen unb alles Übrige eingefcglof«

fen fein muff in bie ülusfage: ,,©r roirb
können." Sas „Mcrben" regiert alfo sroei

fJiennformen : unmittelbar bas Können
unb burd) biefes bas Kaufen.

2Benn nun aber ber 3ngalt niegt in
einem <f)auptfag als Satfacge begauptet,
fonbern in einem îfebenfag als bloge

Bermutung ober Mitteilung ausgebrückt
roirb, fo muf) er in bie Möglichkeitsform
übertragen roerben, unb roenn biefer
Ütebenfag mit einem Binberoort cinge«

leitet roirb, kommt bas 2Iusfageroort ans
©nbe.

îtlfo: @r kauft bas Bucg.
"21ber : 3d) glaube, bag er bas Bud)

kaufe.

Ober: ©r kann bas Bucg kaufen.

SIber: 3d) glaube, bag er es kaufen
könne.

©nblicg: ©r roirb bas Bucg kaufen
können.

21ber: 3cg glaube, bag er bas Bucg
kaufen können roerbe.

Sur ©cbärfutig ôes Sprachgefühls
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wird, was nach Dudens eigenerBemerknng

zur Großschreibung berechtigen würde. Zu
verwerfen ist auf alle Fälle „zu Handen" ;

entweder behandelt man „Hand" noch

als Hauptwort und schreibt es groß, oder

Zur 18. Aufgabe

Die „NZZ." berichtete also aus Prag,
Benesch erzähle in seinen Erinnerungen,
Roosevelt sei überrascht gewesen, als er

ihm im Mai 1939 sagte, daß sich die

polnische Armee gegenüber der deutschen

„nicht lange behaupten werden könne".
Es muß natürlich heißen, daß sie sich nicht
lange „werde behaupten können".
So haben es auch alle sechs Einsender
gefaßt. Die Aufgabe war fast zu leicht,

um Mitarbeiter anzuziehen; gleichwohl
dürfen wir fragen, wärmn denn das falsch
und was dem Berichterstatter da unter-
laufen sei. Es handelt sich nicht etwa um
eine liederliche Übersetzung, sondern um
einen „Originalbericht" — originell ist er

auch! Es sind dem Verfasser offenbar
verschiedene Regeln etwas durcheinander
geraten. Wir wollen diese Regeln an
einem etwas einfachern und politisch
neutralen Beispiel feststellen:

Wir sagen: „Er wird sehr wahrschein-
lich das soeben erschienene Buch des be-

kannten Kunstschriftstellers kaufen."
Nach dem dieZukunftausdrückendenHilfs-
zeitwort „werden" folgt also die Nenn-
form erst am Schluß des Satzes, und

wenn er noch so lang ist!
Ebenso sagen wir: „Er kann das Buch

kaufen."
Wenn aber das Können selbst in die

Zukunft verlegt wird, welche Nennform

man nimmt ihm die hauptwörtliche Ei-
genschaft und schreibt es mit „zu" zu-
sammcn. Diese Zwischenformen mit klein
geschriebenem und doch alleinstehendem

Hauptwort stiften nur Verwirrung.

kommt dann an den Schluß? Sagen wir:
„Er wird das Buch können kaufen" oder

„Er wird das Buch kaufen können?"
In der Mundart ziehen wir die erste

Reihenfolge vor; sie ist gedanklich etwas

einfacher; wir nehmen „eis ums ander".

In der Schriftsprache machen wir es um-
gekehrt: „Er wird kaufen können", weil
das Kaufen und alles Übrige eingeschlos-

sen sein muß in die Aussage: „Er wird
können." Das „Werden" regiert also zwei
Nennformen: unmittelbar das Können
und durch dieses das Kaufen.

Wenn nun aber der Inhalt nicht in
einem Hauptsatz als Tatsache behauptet,
sondern in einem Nebensatz als bloße

Vermutung oder Mitteilung ausgedrückt
wird, so muß er in die Möglichkeitsform
übertragen werden, und wenn dieser

Nebensatz mit einem Bindewort einge-

leitet wird, kommt das Aussagewort ans
Ende.

Also: Er kauft das Buch.
Aber: Ich glaube, daß er das Buch

kaufe.

Oder: Er kann das Buch kaufen.

Aber: Ich glaube, daß er es kaufen
könne.

Endlich: Er wird das Buch kaufen
können.

Aber: Ich glaube, daß er das Buch
kaufen können werde.

Zur Schärfung des Sprachgefühls
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SiefeSorm roäre grammatifd) richtig,
ober nun tritt eine Ausnahme non ber

Siegel in Äraft, niimîid) : 213enn bas 3eit«
mort ber Üfusfage aroei Nennformen
regiert, ift es iibiicf), es aud) im Nebenfag,
raie im <f)auptfag, biefen Nennformen
noranpftellen, in unferm 93eifpiel atfo p
fagen : „ bnfj er es toerbc häufen
können." 2ßarum biefe Ausnahme? Sie
Snbftetlung hat groei Nachteile : bie groei

Nennformen ftetjen in ber Cuft, folange
man nidjt reeig, bag fie oon „merbe" ab-

fangen ; bei einer einzigen Nennform lägt
fid) bie llnbeftimmtijeit („3nfinitio" ijeifet

i)ier nidjt „unnoiienbet", fonbern ,,un«
beftimmt" ertragen, bei groeicn ift es

pniel. 5tud) mirkt bas „roerbe", bas ja
an fid) nidjts bebeutet, fonbern nur bie

3uhunft ausbrückt, nacf) ben groci Nenn«

formen fcijleppenb. Sie Slusnahme macfjt
ben Sag alfo beutlidjer unb rooljllauten«
ber. 91uf bas anbere 93eifpiel übertragen,
ergibt bas, bajj bie polnifdje Ütrmee fid)

nidjt lange „roerbe behaupten können".
Ser llmftanb, bag groei Nennformen im

Spiele finb unb ber Sag in bie Nföglich«
keitsform übertragen roerben mugte, Ijat
ben 93erid)terftatter in ^ßrag offenbar
etroas oerroirrt; bie uerfdjiebenen Negeln,
bie mir geroötjnlid) unberougt, obne oor«
ftei)enbc umftättblirf)e 93egrünbung befol«

gen, finb bcm guten Ntann etroas burcf)«

cinanbergekommen. Sas kann einem in
ber ©ile unterlaufen ; merhroürbiger ift
eigentlich, Öag bas in 3ürid) bann kein
Nebaktor, kein Seger unb kein „Äor«
rektor" gemerkt unb bereinigt bat.

2Benn roir aus bem berichtigten Neben«

fag ben ^auptfag bcrausfdjälcn, bat
93cnefd) gefagt; „Sie polnifdje iürmee
roirb ficb nicht lange behaupten können."
?lus bem falfdjen Nebenfag ergäbe fid)
berlç)auptfng: „Sie polnifdje îlrmee kann
fid) nidjt lange behaupten roerben." Nun,
93eitefd) roirb mit Noofeoelt englifd) ge«

fprodjen haben; bag er aber allenfalls
beutfeb fo gefprodjen haben könnte, roäre
eine 5lnficf)t, bie fid) nicht „behaupten
können roerbe".

2ur

(51us bem „Nebelfpalter")

Stilblüte. 21lfreb fegte fid) in eine

®cke bes Neftaurants, lieg fid) brei (Sier

bringen unb nerbrad)te groei Stunben in

ftillem "Brüten.

RidjtigJlellung für Ntuijen unb Um«

gebung. £aut ltnterfud)ung oomÄantona«
len Eaboratorium in 9Iarau,betr.Sd)roein,
bas id) ungeroöhnlid) ober unnatürlid)
gefüttert haben foil, hat fid) burdjaus als

unroafjr erroiefen. Sas Sleifd) lägt nidjt
im geringften eine Berbädjtigung prück
unb ift als normal beurteilt roorben.

Sas üetored)t fdpoebt roie ein Sa«
moklesfdjroert über allen roidjtigen 95er«

hanblungett ber UNO unb hinbert alle

ernftlichen Schritte. ®s hängt allmählich
allen, bie es mit bem Stieben reblid)
meinen, pm ijals hinaus.

llîoôtrnec Humanismus. Cefjrer:
„Äannft bu mir fagen, roeldjes ber grie«

chtfdje Name ber ©öttin Nîineroa ift?"
Schüler: (fdjarf nadjbenkenb): „ ®s

ift ein §otelname." Eehrer: „SJie?"
Sdjüler: „Sod), bod): palace!"
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Diese Form wäre grammatisch richtig,
aber nun tritt eine Ausnahme von der

Regel in Kraft, nämlich: Wenn das Zeit-
ivort der Aussage zwei Nennsormen
regiert, ist es üblich, es auch im Nebensatz,
wie im Hauptsatz, diesen Nennformen
voranzustellen, in unserm Beispiel also zu
sagen! „ daß er es werde kaufen
können/' Warum diese Ausnahme? Die
Endstellung hat zwei Nachteile: die zwei
Nennformen stehen in der Luft, solange

man nicht weiß, daß sie von „werde" ab-

hangen bei einer einzigen Nennform läßt
sich die Unbestimmtheit („Infinitiv" heißt
hier nicht „unvollendet", sondern „un-
bestimmt"!) ertragen, bei zweien ist es

zuviel. Auch wirkt das „werde", das ja
an sich nichts bedeutet, sondern nur die

Zukunft ausdrückt, nach den zwei Nenn-
formen schleppend. Die Ausnahme macht
den Satz also deutlicher und Wohllauten-
der. Auf das andere Beispiel übertragen,
ergibt das, daß die polnische Armee sich

nicht lange „werde behaupten können".
Der Umstand, daß zwei Nennformen ini

Spiele sind und der Satz in die Möglich-
keitsform übertragen werden mußte, hat
den Berichterstatter in Prag offenbar
etwas verwirrt,- die verschiedenen Regeln,
die wir gewöhnlich unbewußt, ohne vor-
stehende umständliche Begründung befol-
gen, sind dem guten Mann etwas durch-
cinandergekommen. Das kann einem in
der Eile unterlaufen; merkwürdiger ist
eigentlich, daß das in Zürich dann kein
Redaktor, kein Setzer und kein „Kor-
rektor" gemerkt und bereinigt hat.

Wenn wir aus dem berichtigten Neben-
satz den Hauptsatz herausschälen, hat
Benesch gesagt; „Die polnische Armee
wird sich nicht lange behaupten können."
Aus dem falschen Nebensatz ergäbe sich

der Hauptsatz- „Die polnische Armee kann
sich nicht lange behaupten werden." Nun,
Benesch wird mit Roosevelt englisch ge-
sprachen haben; daß er aber allenfalls
deutsch so gesprochen haben könnte, wäre
eine Ansicht, die sich nicht „behaupten
können werde".

Sur Erheiterung

(Aus dem „Nebelspalter")

Stilblüte. Alfred setzte sich in eine

Ecke des Restaurants, ließ sich drei Eier
bringen und verbrachte zwei Stunden in
stillem Brüten.

Richtigstellung für Muhen und Um-

gebung. Laut Untersuchung vom Kantona-
len Laboratorium in Aarau,betr.Schwein,
das ich ungewöhnlich oder unnatürlich
gefüttert haben soll, hat sich durchaus als

unwahr erwiesen. Das Fleisch läßt nicht

im geringsten eine Verdächtigung zurück
und ist als normal beurteilt worden.

Das Vetorecht schwebt wie ein Da-
moklesschwert über allen wichtigen Ber-
Handlungen der UNO und hindert alle

ernstlichen Schritte. Es hängt allmählich
allen, die es mit dem Frieden redlich
meinen, zum Hals hinaus.

Moderner Humanismus. Lehrer:
„Kannst du mir sagen, welches der grie-
chische Name der Göttin Minerva ist?"
Schüler: (scharf nachdenkend): „ Es
ist ein Hotelname." Lehrer: „Wie?"
Schüler: „Doch, doch: Palace!"
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